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Frankreich unö sie/lusgleichszahlungen
Die Note , mit der die französische Regierung am 26. Juli 1922

die deutsche Note vom 14. Juli 1922 wegen Barzahlungen im Aus -

gleichsvcrfahren und aus Urteilen der Gemischten Schiedsgerichte ,
Art . 297 e, beantwortet hat , hat folgenden Wortlaut :

Durch Schreiben vom 14. Juli haben Sie mir einen Antrag
Ihrer Regierung wegen Herabsetzung der monatlichen Zahlungen
von zwei Millionen Pfund auf 590 009 Pfund zugehen lassen , zu
denen sich das Deutschs Reich in dem Londoner Abkommen vom
10. Juni 192L zwecks Abdeckung der deutschen Verpflichtungen be -
reit erklärt hat , die sich aus dem durch Artikel 296 vorgesehenen .
Verfahren zum Ausgleich der deutschen Forderungen und Schulden
ergeben .

Ihre Regierung hat zugleich gebeten , von den Zahlungen , die
für sie aus Abschnitt IV , Teil X, und besonders aus Artikel 297 e
folgen , für die Dauer des Moratoriums befreit zu sein , das sie
bei der Reparationskommission zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen
in bar zum Konto Reparationen nachgesucht hat .

Ich sehe mich zunächst genötigt , einen Irrtum zu berichtigen ,
der sich in Ew . Exz . . Schreiben findet . Ew . Exz . haben geschrieben ,
daß die sich für Deutschland aus Abschnitt IV und insbesondere aus
Artikel 297 - ergebenden Verpflichtungen in erster Linie aus dem
Erlös des liquidierten deutschen Eigentums in
den beteiligten Ländern zu erfüllen sind .

Ich glaube , Ew . Exz . daran erinnern zu sollen , daß der Frie -
densvertrag in dieser Hinsicht keine Verpflichtung für die alliierten
und assoziierten Mächte enthält , sondern einfach die Möglichkeit
ins Auge saßt , den Erlös aus diesen Liquidationen zur Zahlung
der Entschädigungen an die alliierten Staatsangehörigen in Aus -
führung des Artikels 297o zu verwenden . Der Erlös aus der Liqui -
dation könnte gemäß 8 4 der Anlage zu Abschnitt IV nach dem
Belieben einer jeden der alliierten und assoziierten Regierungen
anderweitig verbraucht werden .

Ew . Exz . hat sicherlich erfahren , daß nach Unterzeichnung des
Londoner Abkommens vom 10. Juni 1921 , das nach Auffassung der
dem Ausgleichsverfahren beigetretenen alliierten Mächte hinsichtlich
der durch das Deutsche Reich vorzunehmenden Monatssalden alle
Schwierigkeiten endgültig behobt die alliierten Unterhändler
den deutschen Vertretern ein « Erklärung übergeben haben ,
worin sich in Anbetracht des amt 10. Juni 1921 getroffenen Abkom -
mens die beteiligten allnerten Regierungen verpflichteten , VerHand -
lungen mit der Deutschen Regierung zu dem Zwecke zu eröffnen ,
Deutschland von der in den Vertrag aufgenommenen Möglich -
k e i t , den Erlös aus den Liquidationen zur Zahlung der in Artikel
297e genannten Entschädigungen zu verwenden , Vorteil ziehen
zu lasien .

Die zwischen Frankreich und Großbritannien einerseits und
Deutschland andererseits geführten Verhandlungen haben zu dem
Abkommen über die Zahlung der Entschädigungen und über den
Artikel 297 geführt .

Aus Vorstehendem erhellt somit , daß die Mndigung des Lon -
doner Abkommens , die aus der Nichtausführung der Hauptbestim -
mung dieses Abkommens durch das Deutsche Reich folgen könnte ,
dem ein Ende setzen würde , da diese Abkommen — wie ich wieder¬

hole — mit Rücksicht aus den Abschluß des Londoner Abkom -
mens getrosfen und ratifiziert worden sind .

Mit dem Antrag auf Herabsetzung des durch das Abkommen
vom 10. Juni auf zwei Millionen Pfund festgesetzten Pauschalbetrage
auf SOO 000 Pfund will Ew . Exz . wohl sagen , daß die Zahlungen
von 500 000 Pfund allmonatlich erfolgen würden , » ohne der

Gläubiger - und Schuldnerlage Deutschlands Rechnung zu tragen .
Wenn die Regierung der Republik von der Erklärung Akt nimmt ,

daß das Deutsche Amt nicht an der Auslegung festhalten würde ,
die es dem Abkommen vom 10. Juni 1921 gegeben hat und wonach
es sich der Zahlung der zwei Millionen Pfund e n tz i e h e , sobald
die übrigens

zu oft aus berechneter Langsamkeit

hervorgehenden Kontoabrechnungen es augenblicklich als Gläubiger
der alliierten Aemter erscheinen läßt , vermag sie den von Ew .
Exz . gemachten Vorschlag nicht zu genehmigen . Sie hält diesen
Vorschlag nicht nur für unannehmbar , sondern sie l e h n t es
a b , das Abkommen vom 10. Juni 1921 wieder zur Erörterung
zu stellen . Sie könnte allein die Kündigung des Wkommens
ins Auge fassen , welche die Rückkehr zu dem statu ? quo ante für den
Fall zur Folge hätte , daß das Deutsche Reich den Pauschalbetrag von
zwei Millionen Pfund nicht zahlt .

Bei dieser Annahme würden die Vorteile des dem Deutschen
Reich zugestandenen Pauschale verschwinden .

Alsdann würde die strikte Anwendung des Artikels 296 und der

Anlage nötig werden . Die deutsche Regierung wäre verpflichtet ,
das Reichsausgleichsgesetz unverzüglich auszuheben , durch
das sie aus Gründen , deren Erörterung zurzeit nicht angebracht ist ,
geglaubt hat , ihrem Ausgleichsamt nicht den Charakter eines ein -
fachen Vollzugsorgans lassen zu sollen , das die von deutschen Staats -

angehörigen zu erlegenden Beträge erhebt oder zahlt .
Das Deutsche Reich ist tatsächlich ebensowenig berechtigt , deutschen

Staatsangehörigen den Gesamtbetrag ihrer Forderungen an alliierte

Staatsangehörige nicht zu zahlen , als darin einzuwilligen , von
diesen nur Martbeträge anzunehmen , die nicht die Gesamtheit ihrer
Schulden barstellen .

Zweifelsohne haftet die deutsche Regierung für die Schulden
ihrer Staatsangehörigen , abgesehen von den im Artikel 296b vor -
gesehenen Ausnahmen . Diese Haftung kann jedoch bis zur wohl -
wollenden Belastung mit der Valorisierung privater Schulden
gehen ; einer Valorisierung , die durch nichts zu rechtfertigen wäre ,
wenn die Schuldner zahlungs fähig sind .

Im Aalle der Aufhebung des Reichsausgleichsgesehes
und bei ausschließlicher Anwendung des Verfahren » gemäß Ar -
tikel 296 durch das Deutsche Amt wäre die Regierung der Republik ,

zwecks genauer Festlegung der Lasten , die sich für Deutschland aus
der in Artikel 296b vorgesehenen regierungsseitigen Haftung ergeben ,
geneigt , vorläufig und auf Grund festzulegender Modalitäten
und Bedingungen neben den regelmäßigen Avis , wodurch das
Deutsche Amt die von deutschen Schuldnern anerkannten und ge -
zahlten Beträge dem Französischen Amt gutschreibt , Avis entgegen -

j zunehmen , welche die Forderungen bekanntgeben , zu deren gänz -
sicher Abtragung sich die Schuldner außer stände erklären .

Die Uebergabe dieser Avis würde Deutschland selbstverständlich
nicht von der Haftung in Ansehung der in Rede stehenden Schulden
entbinden , aber Prüfungen über die Zahlungsunfähigkeit der
Schuldner gestatten . Die Namen dieser Schuldner wären außerdem
öffentlich bekanntzugeben , damit für alle Fälle die
alliierten Staatsangehörigen die deutschen Staatsangehörigen kennen
lernen , die ihren Vorkriegsverpflichtungen nicht nachkommen können
oder sich weigern , dies zu tun . Die Ankündigung der Bekanntgabe
würde dem Deutschen Amte sicherlich gestatten , die schleunige
Deckung der alliiertkn Forderungen sicherzustellen . Die Regierung
der Republik könnte hierzu eine Unterstützung des Deutschen Amts
durch anderweitige Informationen oder Mittel in Aussicht nehmen .

Die Regierung der Republik hat die Pflicht , ihre Stoatsangchöri -
gen zu schützen , ebenso wie mit demselben Rechte die Deutsche Regie -
mng als haftbar für ihre Schulden in Ansehung der deutschen
Gläubiger nicht gegen diese Pflicht verstoßen wird .

Ueberdies ist
die Deutsche Regierung wenig berechtigt ,

sich zwecks Aenderung des Londoner Abkommens vom 10. Juni 1921
auf die Lasten zu berufen , die ihr Artikel 296 auferlegt , lj 9 der

. Anlage zu Artikel 296 eimächtigt übrigens das Deutsche Amt , die
�Abzüge vorzunehmen , die für Ausfälle , Kosten und Vermittlungs -

gebühren erforderlich sind . Die Anwendung dieser Bestimmung in
i Verbindung mit der Aufhebung des Reichsausgleichsgcsetzes würde
i oller Wahrscheinlichkeit nach genügen , um die Last zu verringern ,

über die sich die Deutsche Regierung beklagt und von der sie sich durch
�ihren Antrag aus Herabsetzung der Monatssalden zu befreien wünscht .

Was die Verpflichtungen aus Artikel 297e anlangt , so ist diese
Frage jetzt durch die vorhandenen Abkommen geregelt . In
diesem Abkommen hat sich die Deutsche Regierung verpflichtet , die
erforderlichen Gelder zu beschaffen , falls der Reinerlös aus dem
liquidierten deutschen Eigentum nicht ausreicht . Diese Verpflichtung
ist formell . Die deutsche Regierung kann sich, um ihr nachzukommen ,
jederzeit die etwa nötigen Hilfsmittel dadurch verschaffen , daß sie,
solange ihr dies angezÄgt erscheint , die Anwendung des 8 1 des Ar -
tikels 297 aussetzt oder verlangsamt . Die Regierung der Republik
kann nicht zugeben , daß alliierte Staatsangehörige für die ihrem
Eigentum durch Anwendung außerordentlicher Kriegsmaßnahmen zu -
gefügten Nachteile nicht entschädigt werden , während die deutschen
Staatsangehörigen fortgesetzte Zahlungen für Schäden gleicher Art
erhalten . Die Regierung der Republik kann bei dieser Sachlage
Ew . Exzellenz

Ankrag vom 14. Inli nur als null und nichtig
ansehen . Sie rechnet daher mit der getreuen Ausführung des
Londoner Abkommens vom 10. Juni 1921 durch das Deutsche Amt
und zweifelt nicht , daß den Verwahrungen gegenüber den s y st e m a-
tischen Verzögerungen des Deutschen Amts bei der An -
crkennung der alliierten Forderungen Rechnung getragen wird . Es
besteht übrigens die ganz bestimmte Absicht , die Aemter in Paris
und Straßburg solange nicht über deutsche Forderungen erkennen
zu lassen , als sie nicht die Gewißheit erlangt haben , daß die
Interessen der französischen Gläubiger gewahrt sind oder ge -
wahrt werden .

Ich habe daher die Ehre , Sie zu bitten , mir binnen einer Frist
von zehn Tagen vom Datum dieses Schreibens ab gerechnet , die
Zusicherung zu geben , daß das Deutsche Amt künftig das Londoner
Abkommen dadurch ausführt , daß es jeden Monat den Pauschal -
betrag von zwei Millionen Pfund zahlt . Da mich der von
Ew . Exz. übersandte Slntrag auf den Gedanken gebracht hat , daß
das Deutsche Amt nicht mehr die Absicht hatte , den Pauschalbetrag
von zwei Millionen Pfund zu zahlen , habe ich für diese Eventualität
eine bestimmte Anzahl von Maßnahmen be -
schlössen .

Sollte die Deutsche Regierung in der vorbezeichneten Frist nicht
die Zusicherungen gemacht haben , die ich von Ew . Exz . dringend
fordere , so schließe ich daraus , daß meine Annahme richtig ist ,
und die vorgesehenen Maßnahmen werden sofort und a u t o -

matisch zur Anwendung gelangen . gez . Poincare .
•

Das Reichskabinett ist heute vormittag 1412 Uhr zu -
fammengetreten , um über die Antwort auf die französische Note zu
beraten .

_

der Dollar springt auf bbS !
Die Dollarhausse geht wpiter . Anscheinend hat die

ausländische Spekulation ein panikartiger Schrecken ersaht , so -

daß sie grohe Mengen deutschen Papiergeldes auf den inter -

nationalen Markt wirft . Heute trat in Berlin ange -

sichts dieser kolossalen Kurssteigerungen zunächst Abgabe -
Neigung hervor . Im Vormittagsverkehr zwischen den Banken

wurde der Dollar mit 620 angeboten , an der Börse setzte er

mit 652 ein und stieg bis zur Mittagsstunde bis a u f 6 6 5 !

Die feste Tendenz hält an . Anscheinend sind inländische
Devisenspekulanten von der Dollarhausse über -

rannt worden . Infolgedessen ergab sich die Notwendigkeit ,
bedeutende Baisse - Engagements rasch zu decken .

öeffere bayerische Erkenntnis !
Von Max Quarck - Frankfurt ä. M.

An demselben Tage , an welchem der Reichspräsident sein
versöhnliches Schreiben an Graf Lerchenfeld richtete , schrieb
das offizielle Organ der in Bayern ausschlaggebenden Partei :

„ Die Weimarer Reichsverfassung hat zwei Rechtsideen
nebeneinandergestellt : Wenn man so sagen will , eine legitime
föderalistische und eine eingeschlichene illegitime um -
tarische — und der M e i n u n g s st r e i t. , der zwischen Bayern
und dem Reich ausgebrochen ist , beruht letzten Endes in diesem
inneren Widerspruch der Deutschen Reichsoerfassung , die
zwei Prinzipien aufeinander losgehetzt hat . Diese innere Unwahr -
haftigkeit der Weimarer Verfassung ist letzten Endes die wahre
und letzte Ursache all der politischen Krisen , welche
der Kampf um Unitarismus und Föderalismus immer wieder in

Deutschland entfacht , den Streit um die Verfassungskrage nicht zur
Ruhe kommen läßt und vor allem in Bayern immer wieder tiefe
elementare Ausbrüche der Erregung schafft . Hier liegen die Wur -

zeln des Uebels , und wenn man sich in Berlin wirklich als Arzt er -
weisen will , dann müßte hier helfend eingegriffen werden . "

Also ein ungelöster innerer Widerspruch , der in der Deut -

fchen Reichsverfassung steckt , hat Bayern veranlaßt , sich in
die Arme preußischer Militaristen und um ihre Profitraten
besorgter Vauernbündler zu werfen ! Keiner der Borwände .
die von Bayem nachträglich für seinen Verfassungsbruch kon -

struiert worden sind , läßt sich aber bündiger widerlegen
als gerade dieser ; nämlich aus bayerischem Regie -
rungsmunde selber .

Es war am 13 . September 1919 , als in der „ Bayerischen
Staatszeitung " lund „ Bayerischen Staatsanzeiger " ) ein Epilog
zur Reichsverfassung erschien , als dessen Verfasser sich an der
Spitze Herr Dr . v. P r e g e r , bayerischer Gesandter in Berlin .
bekannte . Dieser hohe bayerische Beamte ist , wie allen Mit -

gliedern des weimarischen Verfassungsausschusses erinnerlich
fein wird , der zäheste und hartnäckigste Verteidiger der

bayerischen Reservatrechte gewesen . Aber so oft und leiden -

schaftlich wir mit ihm die Klingen gekreuzt haben , so ehrlich
mußten wir uns bei der Lektüre seines Epilogs zu den Ver -

fasfungskämpfen sagen , daß e r in diesen Vieles gelernt
have . Er wollte „ sine ira et studio " feststellen , wie und

warum die Entwicklung zu stärkerer Einheitlichkeit in der

Verfassung sich vollzogen hat , und wie es gelang , die Länder

zu weitgehenden Verzichten auf bedeutungsvolle staatliche
Rechte zu drängen . " Diese Aufgabe stellte sich nämlich Herr
v. Preger für seinen Epilog , und er hat sie vom Standpunkt
der bayerischen Regierung aus damals loyal und objektiv
gelöst .

Man höre ! Nach dem obersten Vertreter der bayerischen
Regierung in Verlin wurde die Absicht der Schöpfer der

neuen Reichsverfassung , angesichts der furchtbaren Kriegs -
folgen , eine starke Reichsgewalt zu schaffen , „ begün -
stigt durch den Rückhalt , den die Reichsregierung bei der

Nationalversammlung fand , und durch den Umstand , daß nach
Einberufung der Nationalversammlung eine immer stärker
werdende Verschiebung des Machtverhältnisses zwischen Reich
und Einzelstaaten zugunsten des Reiches einsetzte ". Die For -
derung , daß bei Schaffung der Verfassung die Einzelstaaten
völlig gleichberechtigt neben der Nationalversammlung hätten

stehen sollen , was die Verneinung der Souveränität der

Nationalversammlung bedeutet hätte , „ würde damals wohl
auch in den breiten Volks massen kein Ver -

st ä n d n i s gefunden haben " . Es sei schon ein großer Erfolg
für die Einzelstaaten gewesen , daß die Nationalversammlung
und ihre Wähler einer Vorberatung des Verfassungs -
entwurfs in der borläufigen Vertretung der Einzelstaaten ,
dem Staatenausschuß nämlich , zugestimmt hätten .

Außerdem habe ja ein rechtlicher Anspruch der Einzelstaaten
gegen das Reich auf Achtung der Rcservatrechte tatsächlich
und rechtlich in keiner Weise bestanden . „ Ueberhaupt zeigte

sich schon damals , wie stark der unitarische Zug
bei allen Parteien der Nationalversammlung , nicht
nur bei der Sozialdemokratie , war " .

Vor allem aber , so fährt damals der Mann fort , der noch

heute der politische Vertrauensmann der bayerischen Regierung
in Verlin ist , habe „ bei den Einzelstaaten der Wille zur Selbst -
erhaltung gefehlt " . Den nachfolgenden Satz hebt 5) err
von Preger in seinem Epilog durch Sperrung besonders her -

vor , so sehr lag ihm damals an der Beachtung seiner authen -

tischen Feststellung . Diese lautet :

„ Weder für die Aufreäzler Haltung der Resrrvatrechle war eine

gemeinsame Abwehrstvnt der süddeutschen Staaten herzustellen , noch

auch war innerhalb der Einzelstaoten selbst ein geschlossener Wille

zur staatlichen Selbständigkeit im bisherigen Umfange vorhanden . "

Das hieß mit anderen Worten , daß Bayern auch schon da -

mals mit seinem starrköpfigen Widerstand gegen eine wuch -

tige Entwicklung , die einfach notwendig geworden war ,

allein dastand und von allen übrigen Bundesstaaten i m

Stich gelassen wurde ! Dieselbe Tatsache , die sich vor

wenigen Tagen wiederholte , als die leitenden Minister von

Württemberg . Baden und Hessen auf - einer Konferenz , die sie
mit Ausschluß Bayerns abhielten , - weit mm bayerischen Per »



fassungsbruche abrückten . Herr von Preger drückt dies in

feinem Epilog diplomatisch , aber sachlich durchaus richtig , wie

folgi . aus :

„ Bayern kämpft « allein und mußte nach ' dem Ge -

sagten unterliegen . Es war das Klügste , was es tun konnte , daß es ,

als es die Lergsblichteit seines Widerstandes einsah , ihn aufgab und

versuchte , an Konzesstonen zugunsten eines bescheidenen Eigenlebens

noch herauszuholen , was herauszuholen war . "

Gegenüber blauweißen Pessimisten und PartikularisteN
betonte der Pregersche Epilog , es dürfe „ doch auch nicht über -

sehen werden , dag das Reich neuer Klammern be -

durfte , um nicht auseinanderzufallen " . Und er schließt
diesen noch heute so aktuellen und beherzigenswerten Teil der

Darlegungen eines Wissenden mit einem mutigen Bekenntnisse
und der Ermahnung :

„ Diese neuen Klammern und Versteifungen konnten nur in
einer Intensiven Stärkung der Reichsgewalt auf
Kosten der Einzelstaaten bestehen . Wer aber , vor die Frage gestellt ,
Stärkung der Reichsgewalt auf Kosten der Einzelstaaten ,
oderZerfall des Reiche « , würde , auch wenn er sein engeres
Heimatland noch so sehr liebt , nicht ohne Besinnen für d i e e r st e r e
Alternative aussprechen ? "

Das heißt also : in jedem Zweifelfalle fürdie
St/irkting der Reichsgewalt !

Wer möchte nicht , daß auch heute wieder in der bayerischen
Regierung die Bernunft von damals die Oberhand gewönne
und daß namentlich auch der Schreiber jener Zeilen in Berlln
als Bote eines endlichen Umschwungs in München in die Lage
käme , seine schönen Worte von 1919 wieder in die Tat um -
zusetzen . Die Meinungskämpfe bis zum Abschluß der Reichs -
Verfassung in Weimar zwischen Reichsregierung und Bayern
waren nicht weniger heftig gewesen , als diejenigen , die jetzt
dem Erlaß der republikanischen Schutzgesetze vorangingen .
Warum konnte man damals das Rcickisganze höher stellen als
das Einzelinteresse , und warum kann inon das heute nicht ?
Etwa , weil heute in Bayern dieselben ostclbischen Bauern und
Krautjunker das große Wort haben , von denen schon Bismarck
in seinem bekannten Konflikt mit Manteuffel das Wort prägte ,
daß sie ihm die S ch l u ß st e i n e aus dem Staats -
g e w ö l b e rissen , um damit weniger kurzsichtige und weniger
beschränkte Politiker und Baterlandssreunde zu bewerfen , Der
Epilog von 1919 ist eine deutliche Mahnung an das bayerische
Volk , im Jahre 1922 , inmitten der ärgsten äußeren Bedräng -
nis , nicht hinter einer staatsbürgerlichen Erkenntnis zurück -
zubleiben , die schon vor 4 Lahren zum Nutzen der
Wiederaufrlchtung Deutschlands selbst in
Bayern gewonnen schien .

Die Krise üer Deutschnstionalen .
Türingers Dolchstoft .

Der aus der deutschnationalen Reichstagssraktion aus -
geschiedene Abg . Dr . D ü r i n g e r hat in den „ Vreslauer
Neuesten Nachrichten " seinen Schritt mit einem längeren
Artikel begründet , in dem es heißt :

„ Welche Partei findet sich denn zurzeit bereit , mit der Deutsch -
nationalen Volkspartei zusammenzugehen , solangesicinihren
Reihen Elemente birgt , die schon zum zweiten Male nicht
nurvdic Partei , sondern das ganze deutsche Volt in die
Gefahr schwerer Katastrophen gestürzt haben ? "
Die Deulschnationale Partei sei völlig koalitionsunfähig , so lange sie
eine Richtung in sich ertrage , die in einem direkten w i d e r ch r i st -
l i ch e n Geist einen leidenschaftlichen Haß ohne Grenzen gegen
bestimmte Persönlichkeiten oder eine ganze Kategorie deutscher
Staatsbürger in Wort und Schrift propagieren . Das löse in
unreifen Köpfen den „ Willen zur Tat " aus , der sich
schließlich in fluchwürdigen Verbrechen auswirke . Die Entwicklung
der Verhältnisse in Bayern spreche nicht gegen die Unmöglichkeit der
antisozialdemokratischen Politik . Die Deutschnationale Volkspartei
aber habe sich selbst ausgeschaltet durch ihre verfehlte Parteitaktik :
die habe die Partei gehindert , mit den übrigen bürgerlichen Parteien ,
obwohl als Oppositionspartei , in der so notwendigen inncrpolitlschcn
Fühlung zu bleiben . Gegen die Auswüchse in ihrer Presse habe sie
nie rechtzeitig Stellung genommen und habe durch dle Auswahl der
« » « > - ~iJ _ _ _ _ _ _ _1_ _ _ _ _ _1—i-.-Li!_ _ _ _L-li _ _ _ _ _eX - Ll _ - I. ..

Der Dichter öes Mit - Leiöens .
Bon Konrad Haenifch .

Ende dieser Woche erscheint im Verlag von I . S. W. Dietz
Aachs, ein neue « Buch von Konrad Haenisch : . G e r h a r t
Hauptmann und d a S deutsche Volk " . Wir geben
unsern Lesern schon beute eine »eine Prob « auS dem tntcr -
essanten Wert , aus das wir noch auSsührlich zu sprechen
kommen werden .

Gerhart Hauptmanns Gesammelte Werke sind in Zehn taufenden
von Exemplaren verbreitet , bei einzelnen seiner Dichtungen , wie bei
der „ Versunkenen Glocke " , hat die Auflagenzisfer eine sehr stattliche
Höhe erreicht , manche seiner Dramen werden , besonders In diesem
Festjahre , überall In Deutschland gespielt — aber zum geistigen Be¬
sitz des ganzen deutschen Volkes , insbesondere seiner
breiten Massen , ist Gerhart 5 ) auptmnnn auch heute noch nicht ge -
worden .

Das hängt zusammen mit der Im allgemeinen immer noch sehr
mangelhasten Pflege gerade der zeitgenössischen Dichtung in
unseren Schulen aller Gattungen . Das häygt nicht weniger zu -
sammen aber auch mit der starken Steigerung der Bücherproise und
vor allem mit dem ungeheuerlichen Hinaufschnellen der Thcaterpreise
in diesen Jahren , das nicht in letzter Linie die Abwanderung des
Publikums vom Schauspiel ins Kino verschuldet hat . Wo nicht Freie
Volksbühnen und andere gemeinnützige Theaterunlcrnchmungcn
helfend einspringen , da droht der Genuß guter Schauspielkunst
immer mehr zum Vorrecht der Wenigen zu werden .

Das ist In einem Volksstaate auf die Dauer unerträglich , das Ist
dreifach unerträglich im Falle Gerhart Hauptmann . Denn in ihm
haben wir es zwar ganz gewiß wicht mit einem „ Volksdichter " in dem
Sinne zu tun , in dem das Wort meistens geringschätzig gebraucht
wird , seine Dichtungen sind alles andere eher als „Dolkssiücke " mit
dem bei diesem Begriffe nun einmal unvermeidlichen Schuß von
platter Rührseligkeit — wohl aber ist der Dichter des „ Florian
Geyer " ui . d der „ Weber " , des „ Hannele " und der „Rätter ?' , des
„ Fuhrmann Hcnschel " und der „ Rose Berndt " tiefcr und kräftiger im
deutschen Volkstum und im deutschen Volksleben verwurzelt , als
irgendein anderer deutscher Dichter der letzten Menschenaltcr . Dieser
Seelenkünder , der » heute das Prcmierenpublkkum von Berlin W.
und Berlin WW . begeistert zujauchzt , dem die „ große Welt " aller
Hauptstädte der Erde huldigt , der vor . zehn Jahren aus den Händen
des Königs von Schweden den Nobelpreis empfing — er ist im
tiefsten Grund / immer noch jener Dichter geblieben, ' der stärker als
irgendeiner vor Ihm oder nach ihm Sprache und Gestalt gegeben
hat dem , mos in der Seele de , deutschen Arbeitervolkes lebt . In die
Geschichte wird — was immer er sonst auch künstlerisch angepackt
hat — Gerhart Hauptmann eingehen als der Dichter der Enterbten ,
der Armen und Elenden , aller derer , die in der Tiefe leben . So
geschmacklos es wäre . Ccrhnrt Hauptmann zum Partcidichter zu
stempeln , von so engem Geist und so engem Herzen es Zeugen würde ,
ihn , dessen Herrschaftsbereich die Welt ist und das Leben der Menschen
mit all seinen Höhen und Tiefen , zu pressen in das Zwangsbett einer

Redner bei der Beratung des Schutzgesetze » provozierend ge -
wirkt und nur wüste und unwürdige Tumultszenen
veranlaßt . "

Die deutschnationale „ Parteikorrespondenz " nennt diesen
Aussatz einen lvolchstoß und meint :

Es war still geworden ( ? ) davon , daß die Deutschnationale
Volkspartei schuld an der Ermordung Erzbergers und Rathenaus
sei — jetzt können sich die GcgnersürihreLügel ! ) berufen

auf den ehemaligen deutschnationalen Abgeordnetn Dr . Düringer .

Es ist Art der Deutschnationalen , hundertfach be -

miesene Wahrheiten , die ihnen schädlich sind , als Lügen zu

bezeichnen . Sie können damit aber nichts an der Tatsache
ändern , daß Düringer ihre Partei verlassen hat , weil er mit

Meuchelmördern nichts zu tun haben will .

Die Lage in Dapern .
Sozialdemokratische Konferenzen .

liliinchen , 31 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In München
und Augsburg fanden gestern Konferenzen der svzialdemokra -

tischen Parteien Oberbayerns und Schwabens statt , um die durch
das Verhalten Bayern » gegenüber dem Reich gefchasfene Lage zu

besprechen . Ueber den Verlauf und das Ergebnis dieser Konferenzen
werden die Parteimitglieder je nach der Entwicklung der politischen

Lage unterrichtet werden .

Alarm im Chiemgau .
München , 31. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Chiemgau ,

der reaktionärsten Ecke Bayerns , sind bereits Sturmzeichen
der kommenden Auseinandersetzungen mit dem Reiche bemerkbar .

Entsprechend dem Losungswort des „ Miesbacher Anzeigers " :
„ Bayern will keine Kompromisse mehr , hart auf hart ! " und : „ Wir
wollen wirkliches Recht und kein Schandrcchtl " werden an ver -

schiedenen Orten Versammlungen mit dem Thema : „ Bayern und

das Reich " abgehalten , die nicht aus eine parlamentarische Lösung
des Konfliktes mit dem Reich hindeuten . So fand in Riedering
bei Rosenheim eine derartige Alarmversammlung statt in Anwesen -
heit eines ehemaligen Oberstleutnants , einberufen von einem ehe -

maligen Feldwebel , der zu Propagandazwecken Bayern bereist .
Wenn auch auf dieser Versammluig bekannt wurde , daß Riedering
der letzte Ort des Chiemgau sei , der seine „Organisation " erhalte ,
so ist doch wohl anzunehmen , daß es sich hier um einen verein - '

karten Streich handelt , gegen den doch ein sofortiges Ein -

schreiten der Regierung angezeigt erscheint , um nicht die Kampf -
slimtnung in der bayerischen Arbeiterschaft zu einer gefährlichen
Höhe zu steigern . Di « Bauern wurden nämlich in dieser Ver -

sammlung aufgefordert , sich ln den nächsten Tagen bereit zu halten .
salls es zum Druch zwischen Bayern und dem Reich kommt ! Die
Arbeiter würden dann in den Generalstreik treten und darauf
müßten die Bauern bewaffnet in die Stadt mar -

schieren . Gewehre seien genug vorhanden . Sollten die Eisen -
bahnen gesperrt sein , dann müßten die Bauern ihre Fuhrwerke zur
Verfügung stellen . Lastautos seien bereits vorhanden . Die kom -
mende Ernte dürfe kein Hindernis sein an der Beteiligung , denn
es gäbe doch bald Gefangene , die dann zur Arbeit heran -
gezogen würden . Die jetzige Reichsregiening führe Zustände in

Bayern wie in Rußland herbei . Daher müsse sich der neue Bund
mit anderen Organisationen zusammenschließen , und es wurde ein
„ Bauernbund " gegründet , auf den die Mitglieder durch Handschlag
verpflichtet wurden . Ob die bayerische Regierung diesem gcfähr -
lichen Treiben steuern und damit dem Konflikt die Spitze abbrechen
kann , ist sehr zweiselhast .

Bayerischer Ministerrat .

München . 31. Juli . ( MTB . ) Der bayerische Minister -
rat sollte heute , wie gemeldet , zusammentreten , um zu dem

Schreiben des Reichspräsidenten an den bayerischen Minlsterpräst .
denten Stellung zu nehmen . Wie wir erfahren , trat der Ministerrat
bereits um 9 Uhr zusammen , befaßte sich aber lediglich mit laufenden

Angelegenheiten . Das Schreiben ikee Reichspräsidenten und die poli -
tische Lage kamen nicht zur Erörterung . Ein Zeitpunkt für den

neuen Ministerrat , der sich mit dem Verhältnis Bayerns zum
Reiche zu befassen haben wird , ist bisher noch nicht festgelegt .
Nach unseren Informationen wird die Regierung zunächst da » Er -

politischen Doktrin , so wahr bleibt es doch , daß die stärkste Antriebs -
kraft all seines Schaffens heute noch wie vor dreißig Jahren das
tiefe Mit - Leiden ist mit allen , die da mühselig und beladen
sind , und daß auch heute noch nichts so sehr sein Dichten zu be -

schwingen vermag , wie die große Erlösungssehnsucht —
die Sehnsucht nach der Erlösung des einzelnen aus der Verstrickung
dunkler Gewalten seines Innern und nach der Erlösung der Masten
aus den Tiefen ihres sozialen , geistigen und sittlichen Elends . Der
große Dichter der Not , des Mitleids und der
Sonnensehnsucht : das ist Gerhart Hauptmann !
Und mögen imm - rhin ein Freiligrath , ein Heine und ein Hcrwegh ,
mögen auch die Mockau und Henckcll als Dichter der „ Rebellion mit

wehendem Lackenhaar " , als Sänger der trotzigen Empörung und der

jauchzenden Kampkeslust heiß - re Töne gefunden haben als er , der
Stille , der Sinnende : die Rot selbst hat niemals ein Dichter so
im Tiessten mitgefühlt , keines Herz ist so erfüllt gewesen von den
Tränen dieses Mitleids , und jene Sonnensehnsucht hat niemand mit
so inbrünstigem Schauer zu gestalten vermocht wie Gerhart Haupt -
mann . Wohl hat es auch in seinem Leben und Schassen Berg und
Tal gegeben , wohl sind auch ihm Irrungen und Wirkungen mancher -
lei Art nicht erspart geblieben : im Innersten und Letzten
aber ist Gcrhart Hauptmann sich und der Sache der Armen immer
treu geblieben .

Und darum muß dieser Dichter endlich den breiten Dosksmasten
und die breiten Vokksmasten müsten diesem Dichter erobert werden .

Sein Werk muß endlich dort heimisch werden , wo es seine
Heimat hat : in den Tiefen des deutschen Volkes . Dazu brauchen
wir , nebest Reformen im Unterricht , In erster Linie die jetzt erfreu -
licherweise wenigstens eingeleitete großzügige Theater -
kulturpflege durch den Staat selbst .

Aufschub der Expedition Amundsens . Der Polarforscher Amund -

sen , der am 29 . Juni nach der Rordküste von Alaska an Bord der
„ Maud " abgefahren ist . wird wahrscheinlich sein « Rordpolexpsdition
auf das nächste Jahr verschieben müssen . Amundsen
wollte vom Kap Barrow mit einem Flnazeug das Polargebiet über¬

fliegen . In London ist jetzt eine Depesche eingetroffen , wonach die

Dinge für dieses Jahr sich so wenig günstig zeigen , daß Amundsen
wahrscheinlich auf die Ausführung seines Planes verzichten muß . Er
hatte gehofft , das Kap Barrow Mitte Juli zu erreichen , ist aber auf
feiner Fahrt durch mächtige Eisberge aufgehalten wordkn . Er denkt .
daß er mit seinen beiden Begleitern wabrscheinlich diesen Winter auf
Kap Barrow verbringen werde , um nächstes Jahr im Juni einen
neuen Versuch zu machen .

Anltureinfluß «ruf dle Schmetkerlfnolssärbung . In den fünf »
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts machte ein englischer For »
scher zum ersten Male di « Beobachtung , daß gewisie Schmetlerlinqe
in Gegenden mit viel Industrie ihre Farben veränderten , indem sie
immer dunllcr wurden , bis sie endlich fast rein schwarze Färbung
aufwiesen . Späterhin trat diele Erscheinuno auch in verschiedenen
deutschen Gegenden und ebensall ? ausschließlich in Industriegebieten
auf , so besonders ausfallend im Jahre 1904 in 5 ) amburg , wo ein

gebnls der Parteiberatungen abwarten und dann erst Stellung

nehmen und das Schreiben des Reichspräsidenten beantworten . Be -

merkenswert ist , daß der badische Staatspräsident in

München eingetroffen ist und hier einige Tage zu verweilen

gedenkt . Auch der Reichsernährungsminister Fehr weilt in Bayern

und dürfte wohl an den Beratungen des bayerischen Bauernbundes

heute und Dienstag teilnehmen . Die Anwesenheit des badischen

Staatspräsidenten dürfte ebenfalls einer Besprechung der politischen
Lage dienen .

_

Garantiekomitee gegen §rantreich .
Paris . Zl . Zull . ( ES. ) Der „ New Park herald " meidet : Die

Absicht der deutschen Regierung , monatlich für die Ausgleichsrech -

nnngen statt der vereinbarten zwei Millionen Pfund Sterling nur

den vierleu Teil zu zahlen , ist von der Mehrheil der Repara -

lionskommifsioa freundlich aufgenommen worden. � obwohl

Frankreich den üblichen Protest gegen jegliches Zugeständnis er -

hoben hat . Ein Mitglied des Garanliekomitees erklärte

einein Vertreter des genannten Blattes : Wir werden DeukschUind

da » Moratorium , um das es nachsucht , gewähren . Es ist keine

Aussicht vorhanden , daß Frankreich ermächtigt werden könnte ,

wegen einer so unbedeutenden Angelegenheit allein vorzugehen .

Die Tatsache , dah Deutschland kein vollständiges Einstellen der

Zahlungen forderte , sondern sich bereit erklärte , monatlich 509 990

Pfund Sterling zu zahlen , wird die englischen und die italienischen

Delegierten g ü n st i g beeinflusien . ebenso einige von den Belgiern ,

weil man darin eiuen Beweis des guten Willens der deut¬

schen Regierung sieht . Der Bericht des Garanliekomitees beweist ,

daß der Zustand der deutschen Finanzen der deutschen Regierung

deu Ankauf auswärtiger Devisen weiterhin n i ch i gestatten wird .

Der Irrtum der deutschen Regierung lag darin , daß sie sich an

P o i n c a r e wandte . Man nimmt an . dah eine direkt an die

Reparationskommssivn gerichtete Bitte i " dieser Angelegenheit

besseren Ersolg gehabt hätte . Es wäre auch den Franzosen

dann unmöglich gewesen , einen ablehnenden Bescheid durchzusetzen .

hierzu erfahren wir von wohlunterrichteter Seite , daß

diese Anfsassung absolut uuzutresscnd ist . Die deutsche Regie -

rung hat sich mit ihrer Rote an die Regierungen gewandt , mit denen

sie das Abkommen über die Ausgleichszahlungen gelroffen hatte . Die

Revaralionskommission als solche ist für diese Frage nicht zu -

ständig und konnte deshalb von der deutschen Regierung nicht an -

gerufen werden . Die anderen Regierungen haben noch nicht ge -

antwortet .

Frankreich drängt in London aus einen Pariser Enkenlerat vor

dem lS . August , damit die Reparationskommission dann über das

Moratorium entscheiden könne . England dürste morgen , Dienstag .

antworten . Die italienische Krise , von deren Lösung Lloyd George

diese Tagung abhängig macht , ist noch nicht beendet : der Fascisteu -

terror hat soeben wieder einen Generalstreik in Rom provoziert .

Inzwischen kann ja dle Mark weitersinken . . . .

Korfantp fallen gelalsen .
Warschau . 30. Juli . ( MTB . ) Der Hauptausschuß hat de »

Beschluß , mit welchem Abg . Korfanty zum Ministerpräsidenten de -

signiert war . mit 222 gegen 202 Stimmen aufgehoben und

beschlossen , den Staatschef um Designiexung des Ministerpräsidenten

zu ersuchen . Staat - ches Pilsudsli hat daraushür den Universitäts »

rektor Julian Nowak zum Ministerpräsidenten designiert. Im

Hauptausschuß stimmten 240 Abgeordnete ( gegen 184 ) für Nowak .

Er schreitet sofort an die Bitdung des Kabinetts .

Neuer Krieg im Grient .
Die Verfolgung der christlichen Minderheiten , zu denen sich dle

Angoratürkei genötigt glaubte , hat Griechenland zu neuem Borgehen

veranlaßt . Seine Älnkündigung wurde von der Entente damit be -

antwortet , daß sie selbst Militär nach Kleinasien schickt , aber Griechen -

lynd hat zunächst die Selbständigkeit Smyrnas proklamiert und will

das gleich : für die Jonischen Inseln und Küstcnstädte folgen lassen .
Es soll schon zu Gefechten mit den Türken gekommen sein . Die ver «

langte Besetzung Konstantinopels ist Griechenland in Paris

und London versagt worden .

bisher grauer Falter sich auf einmal in eine tissschwarze Varietät

umwandelte . Nach den Forschungen von Pax ist diese merkwürdige
Farbenverändcrung , die die modern « biologische Forschung als In -

dustric - Melanismus bezeichnet , besonders auch in den Kohlenbezirten
zu beobachten . Solche Umwandlung von hell gefärbten in schwarze
Formen vollziehen sich beispielsweise greade gegenwärtig in der

Fauna der schlestschen Kohlengebiete . Eine bisher fast weiße Nonnen -

form verwandelt sich in eine schwarze und in ähnlicher Weise tritt
der bisher nur schwarz gesprenkelte Birkcnspanncr neuerdings in

einer rein sckwarzen Abart auf . Auch an anderen , in Industrie -
gegenden beobachteten Schmetterlingen l )at man in neuerer Zeit
schwarze Varietäten festgestellt . — Den Berlinern wird es interessant
sein , zu hören , daß auch bei uns in der Nachbarschaft des Moabiter

Fabrikviertels Beispiele für den Jndustne - Melanismus aufgetaucht
sind . Namentlich der Charlottenburger Schloßpark ist
daran reich . Hier wurde auch die obm erwähnte schwarze Abart des
Birkenfpanners bereits vor 12 Jahren gefangen .

Durch welche Einflüsie diese Farbenvcränderungen zustande
kommen , hat sich bis jetzt noch nicht mit Sicherheit nachweisen lassen .
Man kann zwar annehmen , daß die Färbung schon bei der Bildung
der Farbstoffe jene einschneidende Veränderung erfährt , allein die

Ursache , durch die diese Veränderung hervorgerufen wird , muß noch
genauer erforscht und gründlich nachgeprüft werden . Jedenfalls
bedeutet die Erscheinung der Schwarzsärbung einen richtigen „ Kul -
tureinsluß " auf die Schmetterlinge , da sie, wie gesagt , nur in In -

dustriegegenden , nie aber in Gegenden mit reiner , von Rauch und

chemischen Substanzen freier Luft zu beobachten ist .

„ Was einer Dame gebührt . " Eva im Paradiese mar keine Dame ,
denn ihre Bekleidung war sehr dürftig . Zu einer richtigen Dame

gehören vor allen Dingen Kleider ; und „nicht zu knapp " , sagt der

Berliner . In London hat kürzlich eine Dame ihren Mann auf Be -

Zahlung ihrer Kleidcrrechnung verklagt , und es entstand nun Streit

darüber , was eine Dame „ von Welt " billigerweise jährlich für ihre
Kleidung beanspruchen darf . Um den goldenen Mittelweg zu finden ,
wurde in London «in Sackvcrsiändiger vernommen . Dieser erklärte :
Wenn der Gatte 10 000 Pfund Einkommen hat , so ist es nickt mehr
als billig , daß er seiner Frau 10 Prozent , olso 1000 Pfund , für die

Kleidung gibt . . Verdient er 2000 Pfund , dann wird sie sick — jagt
dieser Weise — mit 100 Pfund begnügen müssen . Lad » Alexander ,
eine der elegantesten Damen Londons , behauptete aber , daß 10 Pro -
zent des Einkommens in den meisten Fällen viel zu wenig sei . Eine

Frau , die gut angezogen sein will , müsse wenigstens 18 Kleider und
12 Hüte im Jahre haben . Sie braucke mindestens drei Abend -

toiletten , zwei weitere Gesellschaftskleider , vier Teekleider , drei

Kostüme , eine Toilette für den Landaufenthalt , zwei Kleider für
Ausslüge , ein elegantes Sommerkleid — ganz abgesehen von den

Mänteln , Sweaters , Röcken , ckzandschuhcn , Strümpfen usw . — Alske

sprach Frau Zllexandcr . Und sowas darf heutzutage ohne Maulkorb
und Zwangsjacke herumlaufen !

Ttaotötlwater . Dlrcklar Bredsthneider li .it feinen Gaülpieloertcag
verlängert und wird itine Opcrclte »Die beiden Nachtigallen - in der
bisiicrtgen Besetzung mit Milowiljch , Ciewing , Läulncr usw. liiZ eiuschlicjjlich
ö. August weitcrspieleu .



Nie wieder Krieg !
Die pazifistische Kundgebung im Lustgarken .

Dem Rufe der pazifistischen Organisationen zu einer Kundgebung

gegen die Kriegshetzer waren am gestrigen Sonntag viele Tausende
in den Lustgarten gefolgt . Schon eine Stunde vor Beginn der De -

monstrativn hatte die pazifistisch «, darunter die Arbeiterjugend , die

seitliche Front des Schlosses voll besetzt . Ihre schwarzrotgoldenen
und roten Fahnen grüßten den Tag , der ein Gelöbnis für ein fried -
liches und freies Menschentum ablegen sollte . Auch die Stufen , die

zum Dom und zu dem alten Museum führen , zeigten bereits bume

Reihen auf . Ebenso ließen am Fuße der Denkmäler sich zahlreiche
Gruppen nieder , die sich schon vorher in lebhaften Diskussionen über

die . Schuldigen am Kriege " ergingen . Gegen 12 Uhr hatten sich
auch die übrigen Plätze gefüllt und der Lustgarten zeigte ein be -

sonders buntes Bild . Es schienen sich Klassengegensätze zu über -

brücken , man gewann den Eindruck , daß neben dem organisierten
Arbeiter , der schon jahrelang um eine neue Weltordnung kämpft , sich
viele einfanden , die dem Partelleben noch fern stehen , aber doch eine

starke Sehnsucht nach Frieden in sich tragen . — Weitere Scharen
der Jugend und Abteilungen der sozialistischen Parteien zogen
heran , in ihrer Mitte Fahnen und Schilder mit der Aufschrift tragend :
. Die Waffen nieder ! " und . Keinen Pfennig , keinen
Mann dem Misitär ! " usw . Unter den Klängen der nahenden
Musikkapellen brauste die . Internationale " zum chimmel

empor . Die Denkmäler zeigten zuletzt aus ihren höchsten Spitzen
wieder jene kleinen kecken Burschen , die ihre Fahnen zum Gruße

schwenkten .
Die Redner .

Punkt 12 Uhr erscholl von allen Rednerplatzen der Prolog von

Theobald Tiger , der von 15 bekannten Berliner Schauspielern
vorgetragen wurde . Dann svrachen folgende Rebner : Belger , Duder -

stadt , Fabian , Pfarrer Franke , Göring . , Großmann , Herbert Haupt -
mann , Georg Helle , Heppsnheimer , Harry Graf Keßler , Kloetzel ,
Albert Koch , Mahn , Paul Wende , Hans Meyer , Willi Lorenz , Ollen -

Hauer , Emil Rabold , Rudolf Rocker , Professor Walter Schücking ,
Hans Schwann , Magnus Schwantje , Hans Srcmsen , Dr . Hans
Simons , Souchy , Felix Stössinger , Heinrich Ströbel , Alwine Well -

mann , Worm , Jgnaz Wrobel lDr . Tucholski ) , Wüsten , Zachow .
Alle Referenten geißelten , darunter besonders wirkungsvoll ein

englischer Pazifist , aufs neue den Krieg , der nur Ruin zu -
rückgelassen habe . Mit scharfen Worten kennzeichneten sie die neue

Gefahr der blutrünstigen Reaktion und richteten zum Schluß einen

wirkungsvollen Appell oft die Demonstranten , keiner Kriegs -
parole mehr zu folgen , damit endlich die Welt vom Kriegs -
Wahnsinn befreit werde .

Genosse Heinrich Ströbel wandte sich besonders an die

Arbeiter , ihren pazifistischen Einfluß in den politischen Parteien und
in den Gewerkschaften geltend zu machen , denn an ihnen liege es ,
ein « Wirtschaftsordnung zu gestalten , die dem Aufbau diene .

Als einzige Frau sprach die Genossin Alwine Wellmann , die

ihren Appell hauptsächlich an die Frauen richtete . Ihr Werk

müsse es werden , den Frieden in Haus , Schule und den öffentlichen
Institutionen zu verwirklichen . Pazifismus fei Kampf , s e i G l a u b e
und Hingabe an die Idee des reinen Menschentums .

Deshalb die Parole : . Nie wieder Krieg , sondern Friede auf
Erden ! "

Die Jugendseite .
Die Schloßfront am Lustgarten hatten die Mitglieder der Ju -

gendorganisationen zahlreich besetzt . Hier svrach der Genosse
O l l e n h a u e r für dse Arbeiterjugend . Wiederum , wie bei jo
vielen Demonstrationen , so führte er aus , haben wir uns heute
an diesem Platz zusammengefunden , wo vor acht Jahren das

Schicksal vieler Männer entschieden wurde . Heute haben wir uns

versammelt , um die ganze Kraft einzusetzen , neues Elend zu ver -

hüten . In Erinnerungen braucht man sich nicht zu vertiefen , denn

jeder Tag zeigt auf der Straße , was der Krieg hinterlassen hat .
Und darum : Nie wieder Krieg ! Leider gibt es noch Tausende ,
die ihre Gedanken an jener . herrlichen " Zeit nähren . Zu schnell
vergißt man , daß Millionen jung « Menschen als Opfer dieses
Wahnsinns hingemäht wurden . Di « I u g e n d hat «s in der Hand ,

diesem allem vorzubeugen . Sie muß sorgen , daß der m o n -

a r ch i st i s ch « Geist aus den Schulen der Republik verschwinde . .
In unseren Reihen soll der P e rs ö h n ung s g eist ein « warme

Heimstätte finden , während der Geist des Militarismus

vertilgt werden muß . Und darum heute von neuem : Nie wieder

Krieg !
In Ruhe und Ordnung verliehen die Teilnehmer den Lust -

garten und den Schloßplatz , die Organisationen der Kriegsbe -
schädigten , Kriegsopfer und Kriegsgesongsnen formierten sich zu -
sammen mit der Sozialistischen Jugend zu einem Demonstra -
t > o n » z u g , der unter Vorantritt einer Musikkapelle zum
Wittenbergplatz marschierte , wo er sich dann auslöste .

»

Zur gleichen Zeit mit der Berliner Kundgebung haben „ Nie

wieder Krieg " - Demonstrationen in mehr als 250 Städten

Deutschland « , wie auch in O « st erreich , England ,

Frankreich , Holland , Skandinavien , in den Staaten

der ehemaligen österreichisch . ungarischen Monarchie , in der Schweiz ,

Portugal und Amerika stattgefunden . Zu der Kundgebung in

Berlin sind zahlreich « Begrüßungstelegramm « der Aktionsausschüsse

in England , Frankreich , Holland , Oesterreich und Amerika ein -

gelaufen . _

ketziner Posträuber verhaftet .
Eine neue Belohnung von 21 400 M.

Ein ungewöhnlich frecher Raubüberfall wurde , wie gemeidet ,
am 28. Ottober o. 3. in K e tz i n an der Havel verübt . Dort drangen

kurz nach 6 Uhr nachmittags plötzlich sechs Männer , von denen vier

maskiert waren , in das Postamt ein , schlugen ihre Pistolen auf das

Personal an und zwangen es mit dem Rufe . Hände hoch ! " und unter

Drohungen mit Erschießen sich in eine Ecke des Diensiraumes zu

begeben und dort stehen zu bleiben , ohne sich zu rühren oder einen

Laut vernehmen zu lassen . Die Einbrecher raubten 5 9 0 00 M.

bares Geld , für 28000 M. Po st Wertzeichen aller Art

und für 137000 M. Einkommen st euermarken , dazu

auch noch ein Postablieserungsbuch . Nach der Tat verschwand die

Bande spurlos . »

Die Bermutung , daß man es mit Berlinern zu tun habe , hat

sich bestätigt . Dl e Berbrecher , die sich vorher über die Ein -

richtungen des Amtes genau unterrichtet haben muhten und die

T ' �evhon » und Telegraphenanlagen gleich « bei dem

Ueberfall zerstörten , um die Verfolgung zu erschweren , sind bis

auf zwei Mann von der Kriminalpolizei ermittelt und festge -
nommcn . Die Verhafteten sind ein Mechaniker Paul Schulz , der
in einer Berliner Fabrik arbeitete , ein gewisser T ' ennhaven und
ein Dreher Emii K l u p s ch Der verhastete Schulz erregte Der -

dacht , als er Brief - und Steuermarken oerkaufen wollte . Die Krimi -

nalpostdienststelle nahm chu fest . Die Marken , die er angeboten
hatte , gehörten zu den >n Ketzin geraubten . Während der Durch¬
suchung seiner Wohnung erschien dort auch Tennhaven , ein

Mann , der schon zu der Zeit , als Max Höltz in Mitteldeutschland

hauste , dort eine Räuberbande geführt hat . K l u p s ch
wurde nachträglich ermittelt und ebenfalls festgenommen . Bei

Schulz fand man im Schlaffofa für 29000 M. Steuer -
marken aus Ketzin . Ein gewisser Leese war schon früher alz

Mittäter festgestellt worden Er sollte am 31. Dezember v. I . fest -
genommen werden , griff die Beamten an , versuchte dann zu ent -

fliehen und wurdeerschofsen . Bei ihm fand man damals schon
Marken aus dem Ketziner Postraub . Von der ganzen Beute d« r

Der berliner HeÄrksta
Der Bezirkstag der Berliner Parteiorganisation , der gestern

tagte , nahm den Geschäftsbericht des Vorstandes entgegen und

erledigte die ZVahlen zum Vorstand . Von 307 gewählten Vertretern
der Abteilungen waren 294 anwesend , außerdem waren 03 Ver -
treter des Bezirkzoorstandes , der parlamentarischen Körperschaften
usw . zugegen .

Genosse Theodor Fischer gab den Geschäftsbericht . Cr hob
hervor , daß nur wenige Beschwerden über die Arbeit des Vor -
standes im Lause des vergangenen Jahres bekanntgeworden sind .
Das vergangene Jahr ist richtunggebend gewesen für die Entwick -
lung der sozialistischen Bewegung in Berlin . Noch beim März -
putsch überwog innerhalb der Arbeiterbewegung die radikale Phrase .
Aber mit radikalen Redensarten ist nichts zu erreichen . Wir sind
stolz darauf , verantwortliche Arbeit geleistet zu haben .
Wir sind gern bereit , den Bruderkampf , den wir mit den llnab -
hängigen geführt haben , zu vergessen . Schon bei dem Mord an
Erzberger fanden sich die getrennt marschierenden Parteien zu -
sammen . Es zeigte sich , daß die Unterschiede zwischen SPD . und
USP . gar nicht mehr so groß waren .

Die meisten Genossen werden sich der Versammlung im Krieger -
vereinshaus erinnern , in der mit leidenschaftlichen Worten um den

Görlitzer Parteitagsbeschluß gestritten wurde , der das Zusammen -
arbeiten mit bürgerlichen Parteien zum Gegenstand hatte . So lange
die große Masse " der Bevölkerung nicht davon absieht , bürgerliche
Mehrheiten ins Parlament zu senden , wird die Sozialdemokratie ,

im Interesse der Tlolksgesamlheir .
im Interesie der sozialistischen Bewegung , sich damit abfinden
müssen , mit bürgerlichen Parteien zusammenzuarbeiten .
Der Einfluß der bürgerlichen Mehrheit hat die Gestaltung der

Steuergesetze wesentlich beeinflußt und niemand von uns ist mit
dem Steuerkompromif , zufrieden . Wir leiden an den Folgen des

Krieges und wir woli . cn hoffen , daß die Macht der Internationale
sich befestigen möge , so daß es möglich wird , ein ' friedliches inter -
nationales Zusammenarbeiten der Völker zu erreichen .

Der Aufbau der Organisation ist in diesem Jahre nicht kritisiert
worden . Die Organisation hat sich tapfer gehalten , obwohl der
Streik der Eisenbahner und der städtischen Arbeiter der Partei
manchen Abbruch getan hat . Mancher Eisenbahner , der im ersten
Unmut sein Mitgliedsbuch in die Ecke geworfen hatte , ist wied/r
zu uns zurückgekehrt , und das ist zu begrüßen .

Wir hatten im ersten Quartal des Berichtsjahres einen Mit -

glieder rü ck g a n g zu verzeichnen gehabt . Am Beginn des Be -

richtsjahres hatten wir 53 126 Mitglieder . Durch die Abgabe der

Kreise Niederbarnim und Teltow - Becskow an den Bezirksverband
Brandenburg verminderte sich die Zahl auf 4112 4 Mit -

glieder . Am Schluß des Berichtsjahres stieg die Zahl auf
44432 vollzahlende Mitglieder .

Die U n a b h ä n g i ge n zählten in ihrem Bezirksverband
Berlin - Brandenburg etwa 50 000 Mitglieder . Wenn wir die Mit -

glieder unseres Bezirksverbandes mit denen der Mitglieder des

Bezirksverbandes Brandenburg oereinigeu , so erhalten wir 90106

Mitglieder .

Nach der voraussichlllchen Vereinigung der beiden Parisien

werden also rund 140 000 organisierte Parteigenosien in Berlin -

Brandenburg zu zählen seien . Von den Kommunisten gibt
es ja keine Mitgliederzahlen . Sie hoben auch allen Grund zum
Schweigen , denn wenn der Zuschuß von Moskau aufhört , wird

auch der . Roten Fahne " und der Kommunistischen Partei die Lust
ausgehen . Wir werden den Trennungsstrich zwischen uns und

den Kommunisten mit aller Schärfe ziehen . Es ist . ein

Skandal , daß sich auch Genossen von uns an Kontrollausschüffen ,
die die Kommunisten nach dem Rathenau - Mord bildeten , be -

teilixten . ( Lebhafte Zustimmung . )
Die Betriebsstatistik bat sich gut b e w n h r t. . Trotz der großen

Hindernisse sind etwa 89 Proz . von ihr ersaßt worden .

Trotz der Schwierigkeit der Verhältnisse ist das Verscunmlungs -

wefcn außerordentlich rege gewesen . Leider sind die

Schwierigkeiten bei der Refcrentenvermittluna noch nicht völlig be -

hoben werden . Die Genossen müssen dafür Sorge tragen , daß alle

Anmeldungen von Versammlungen rechtzeitig erfolgen . Dann werden

sich die Versager wesentlich vermindern .
Während des Berichtsjahres haben von 23 Ausschlußanträgen

fünf mit dem Ausschluß der betreffenden Mitglieder geendet .

( Zwischenruf : Bendiner . ) Der Fall des Lmidtagsabgeordnetep Ben -

diner ist nach Schluß dieses Geschäftsjahres zu verzeichnen gewesen .
Er hat uns sein Wort gegeben , sein Landtagsmandat niederzulegen .
Er hat sein Wort nicht gehalten . Er ist alsdann aus der Partei

ausgeschlossen worden . Wir wollen in Zukunft vorsichtiger sein .

( Zustimmung . ) � ,
In der Stadtverordnetenversammlung macht sich

der ganze Jammer der

Zersplitterung der Arbeikerbewegung

bemerkbor . 125 bürgerliche Abgeordnete stehen gegen 110 Abge -
ordnete der Linksparteien . Eeschlosscncs Abstimmen der drei Links -

Parteien konlmt sehr selten zustand « und so wird selten das er -

reicht , was uns im Interesie der Berliner Bevölkerung notwendig
erscheint . Wir haben keinen Grund , mit der Arbeit der Stadtver -

ordnetenoersammlung zufrieden zu sein .
Die Jugendorganisation hat prozentual größer « Fort -

schritte gemacht als die Ge ' amtbewegung . Die Mitgliederzahl ist
von 2630 auf 3114 Mitglieder gestiegen . Wir werden der Jugend

jede Förderung angedeihen lassen . Es ist unsere Hoffnung , daß die

Jugend einmal alles das zum Abschluß bringen wird , was wir Alten

heute vorbereiten . ( Beifall . )
Genosse Alex Paqels ging alsdann näher auf den gedruckt vor -

liegenden Kassenbericht ein und begründete an der 5zand von stati -
stischem Material den Wert der Hauskassierung . Es ist
merkwürdig , daß die einzelnen Werbeausschüsie so wenig Geld ge -
braucht haben . Als Kassierer weiß ich, daß zur Agitation Geld ge -
hört , und man darf es nicht übelnehmen , daß aus dieser Tatsache
der Rückschluß aus eine sehr mangelhafte Arbeit dieser Ausschüsse
gezogen wird . Wenn einzelne Abteilungen keine Eintrittsmarken

verbucht haben , läßt das einen Schluß zu auf die agitatorische Tätig -
keit in diesen Abteilungen . Es ist bedauerlich , daß 47 Abteilungen
nicht eine einzige Extramarke verkauft haben . Ich weiß nicht , ob

das nur auf die schlechte wirtschaftlich « Lage zurückzusühren ist . Trotz
aller Mahnungen kommt es noch vor , daß bei Partcivergnügen un -

vorsichtig kalkuliert wird , so daß dann von der Hauptiasse Zuschüsse

geleistet werden müssen . Die Bezirkskässe schließt mit einer t
nähme von 1844 658,17 M. und einer Ausgabe von 1720 011,53 Sk
ab . Es erübrigt sich, für die Arbeiterjugend in den Abteilungen
Sammlungen zu veranstalten , da die Jugend von der Hauptkasie
unterstützt wird . Redner begründete schließlich die Regulierung der
Beiträge . Er erinnert daran , daß in der USP . von den männlichen
Mitgliedern ein M i n d e st in o n a t s b e i t r a g von 15 M. bzw .
5 M. für Frauen erhoben wird . Diese Beiträge sind immerhin er -
heblich höher wie unsere . Schließlich begründet « der Redner
einen Antrag , Kreiskassierer in den einzelnen Abteilungen einzu -
führen , und ersucht die Abteilungen , alle Anregungen des Bezirks -
Vorstandes bezüglich der Kassenführung zu beachten . ( Beifall . )

Genossin Todenhagen geht in längeren Ausführungen auf den

Stand der Frauenbewegung
ein , der im allgemeinen wenig befriedigend ist . Die religiöse Ein »
stellung der Frau muß viel mehr als bisher bei der Agitation berück -
sichtigt werden . ( Zustimmung . ) Wir müssen lernen , eine Kultur -
ide » auf wirtschaftlichen Interessen ' auszubauen . So lange wir es
nicht verstehen , dem Soziulismus zu leben , haben wir kein Recht , der
alten Kultur den Wert völlig abzusprechen . Solidarität im Wirt «
schaftskamps ist das einzigste , was wir bisher erreichten . Darüber
hinaus hört - leider auf . ( Zustimmung . ) Die Männer müssen mehr
als bisher Verständnis für die Arbeit der Frauen aufbringen und die
Frauen in ihrer Parteiarbeit unterstützen . Rednerin geht dann ein -
gehend auf die Ausschüsse für Arbeiter Wohlfahrt ein ,
die genau so als Parteiinstitution zu betrachten sind , wie die Bit »
dungsausschüsie . Alle in der Wohlfahrt tätigen Kräfte sollen zu -
sammengefaßt werden . Auf dem Gebiete der Armen - und Waisen ,
pslege ist dos leider noch nicht durchgeführt . Eine Anzahl von
Kursen zur Ausbildung von Wohlfahrtspslegerinnen sind abgehalten
worden . Die schlechte finanzielle Lage des Reiches und der Kom »
munen bringt manche Erschwerung der Arbeit aus diesem Gebiete mit
lich . Trotzdem ist nicht zu billigen , daß wir uns so wenig um die vom
Reich bereitgestellten Mittel , zu deren Ausbringung wir alle bei -
getragen haben , bemühen . Bei der Bildung der neuen Wohlsahrts -
kommissionen haben die Bürgerlichen versucht , uns zur Teilnahme
an der Vereinigung für allgemeine Wohlfahrt zu bewegen . Dagegen
muß man lehr skeptisch sein . Rednerin zeigt das an einzelnen Bei -
spieten . Stadt - und Vezirksoerordnete müssen der Wohlfcihrtsarbeit
mehr als bisher Beachtung schenken . Auch durch diese Arbeit muß
mehr Geist in weiteste Bolkskreise getragen werden .

In der Diskussion sprachen die Genossen Aß höfer , Nie -
mann , Groger , Altmayer , Liese und S ch ä p e. Es
wurde die Beitragsfrage , die Frage der Einigung mit der USP . , die
Arbeit der Stadtverordneten , die Fälle Bendiner und Lensch behau ,
delt . Nach der Annahme eines Schlußantraoes erhielt Genosse
Franz Krüger , der 1. Vorsitzende des Lezirksverbandes , das Schluß -
wort . Er ging dabei ausführlich auf die Diskussion ein . Nach
einigen persönlichen Bemerkungen wurden

die Wahlen zum Bezirksvorsiand
vorgenommen . Sie hatten folgendes Ergebnis :

1. Bor f. : Franz Krüger mit allen gegen 7 Stimmen ,
2. Bors . : Friedrich Schlegel , 3. Vors . : Kurt H e i n i g. 1. Schriftf . :
Heinrick ' Umlauf , 2. Schriftf . : Hedwig W a ch e n h e i m. Revi -
soren : August Sellin , August K l e e m a n n , . germann K u n tz e.
Gustav Kegel , Wilhelm Beck , Julius I ä n i ck e. Vertretung
der Frauen : Martha 5? o p p e , Elfriede R y n e ck , Else Scheiben -
Hub er . Preßkommission : 1. Kreis : Willi Schwanz , 2. Kreis :
Dr . Walter Z e ch l i n , 3. Kreis : Karl I ä n i ch c n : 4. Kreis : Hans
Weber , 5. Kreis : Ernst M a r a u n , 0. Kreis : Emil D i t t m e r ,
7. Kreis : Jonny H ! n r i ch s e n , 8. Kreis : Klara Vohm - Schuch ,
9. Kreis : Hans Woywod , 10. Kreis : Richard Draemert ,
11. Kreis : Prof . Dr . C Hajes , 12. Kreis : Max Schuldig ,
14. Kreis : Fritz Vinte , 14. Kreis : Bruno Fiedler , 15. Krcis :
Willi Birnbaum , 10. Kreis : Richard M i t t e n z w e i , 17. Kreis :
Alfred Günther , 18. Kreis : Otto Engel : 19. Kreis : Arnold
Zichert , 20. Kreis : Hans Lorenzen .

Dezirksvorfland des Vereins Arbeilerjugend : Richard Timm ,
Erich Ollenhauer , Fritz Meyer , Dora R i ch t e n h a ull e n .
Felix Müller , Kurt Keck .

Alldungsausschuß : Richard Weimann , Hedwig Wachen -
heim , Fritz S ch m o l i n s k i , Emmy Stock , Otto Jakobs ,
Felix Fromm , Hermann Leidner , Bruno Lache , Robert
K n o b l o ch.

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrs : Gertrud Moll ,
Gustav P i e st e r t , Helene Schmitz . Mathilde S p l i e d t ,
Artnr S ch u l d t , Emmy S t o ck , Minna Todenhagen ,
Wilhslmine Weide , Gertrud Eisfelder .

Auf Antrag des Bezirksvorstandes wurde beschlossen , i n d e n
Kreisen besondere Kassierer zu wählen . Der Borstand
der . Stadwcrordnetcnfraktion wurde beausttagt , mindestens viertel -
jährlich den Kreisen Mitteilung zu machen , welche SPD . - Stadtver -
ordneten ohne Grund in der Stadtverordnetenversammlung gefehlt
hatten .

Folgende Entschließung gelangte einstimmig zur Annahme :
. Der Bezirkstag begrüßt die Bildung der zwischen den Fraktio¬

nen der SPD . und USP . zuslandegekoiümenen Arbeilsgemeinschoss
und spricht die Hoffnung aus , daß es bald gelingen möge , die einer
organisatorischen Wiedervereinigung der beiden sozialistischen Par¬
teien etwa noch im Wege flehenden Hindernisse hinwegzuräumen .

Die von den Berliner Genossen der SPD . stets erstrebte sozia¬
listische Einigung kann jedoch vorläufig nur durch die beiden sozia¬
listischen Parteien hergestellt werden .

Die KPD . hat durch ihr Verhallen auch in letzter Zeil , Insbe¬
sondere gelcgeniiich der jüngsten Demonstrationen , gezeigt , daß ihr
an einer wirklichen Einbettssronk des Proletariats nichts liegt , wenn
damit nicht gleichzeitig die Wünsche der Uioskauer Gewalthaber er -
füllt werden . Anstatt einigend , wirkt diese Partei überall durch Ihre
verlogene Politik und ihre anerzogene verleumdungssuch ; gegenüber
Ander - denkenden nur zerstörend und treibt dadurch die Arbeiter ins
Lager der indifserenkc » Masse und der bürgerlichen Parlelen . Die
Wirksamkeit der Sommnnisten kommt daher am Ende nur der Re¬
aktion zugute .

Der Bezirkstag lehnt deshalb jede Eemeinschaft mit einer solchen
Partei ab und verurieiit auf das Entsch ' edenste auch ein Zusammen¬
gehen in einzelnen kleinen Bezirken und Gruppen , sowie die Bildung
sogenannter konlrollausschüsie und ähnlicher Körperschaften . "

Räuber aber ist immer erst ein kleiner Teil wiedergefunden worden .

Für die Herbeischafsung hat jetzt die Oberpostdircktion eine Be -

lohnung von 21 400 M. oder 10 Proz . des Wertes des herbei -
geschafften Gute » ausgesetzt . Die mitgeraubten Versicherungsmarken
tragen den Aufdruck „ Provinz Brandenburg " . Mitteilungen , die

vertraulich behandelt werden , nimmt das Raubdezernat der

Kriminalpolizei im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums ,
Hausanrus 433 und 001 , entgegen .

Ein schwerer Aukounfall ereignete sich auf der Potsdamer
Chaussee . Hier fuhr ein Kraftwagen zwischen der Lohengrin - und

Jsoldestraße gegen einen Baum . Dabei wurde der vordere
Teil des Kraftwagens eingedrückt und die sämtlichen Glasscheiben
wurden zertrümmert . Eine Insassin , die 29 Jahre alte Frau Emilie
Pohmhäuer aus der Pasiauer Str . 37� wurde auf de ?
Stelle getötet , von den anderen drei Insasien erlitten eine

Frau Drecke neben Hautabschürfungen eine Gehirnerschütterung ,
der Chauffeur Albert Merten Schnittwunden im Gesicht und der

Kaufmann Walter Borke mehrere Hautabschürfungen . Die Leiche
der Frau L. wurde beschlagnahmt und nach der Halle des Zehlen -'
dorfer Friedhofes geschafft . Die Verletzten brachte man nach dem
Sanatorium Waldsrieden in Zehlendors . Die Schuldfrage be -

darf noch der Aufklärung , ....

Sport .
Nennen zn « Irnnewald nm Sonntag , den 30 . Juli .

1. Rennen ! l. KesMt Weil ? Tauscndmarknote ( Kögler ) , 2. Welcoaie
Miß . 3. Mr? . Nunch . Tot. : 23, PI. : 13, 17, 17. Aerner liefen : Indendant (4),
Fabiola , Black Marl , Tbusnelda , Kirsche , Lammergeier , Minne . - -
2. Nennen : 1. Gras Seiblist - Landreezkis Orchi » lHeidt ) , 2. Iselbera , 3. Sil -
fried . Tot. : 03, Pl . : 28, 28, 20. Ferner liefen : Landflucht <4>, Heldin lgef . h
Dublone , Kreuzbombe , Alsterrofe , Mortimer , Tor di Öuinto , Fliegemal , Bar »
barossa , Pali . — 3. Rennen : 1. A. und S. v. Wfinbergs Aventin
( 0. Schmidt ) , 2. Damenwcg , 3, Lorcnzo . Tot, : 20, Pl . : 12. 16. Ferner liefen :
Liebediener <!>, Cafa Vianra , Freigeist . — 4. Rennen : 1. A. und C. von
Weinbergs Simfon ( 0. Schmidt ) , 2. Königsadler , 3. ( öimpcl . Tot. : 31, Pl . t
14, 18, lö. Ferner liefen : Ifobella (4), Casanova , Leibfuchs, ' Lehndorff , Habet»
nera , Lindenbiitte . — 5. Rennen : 1. A. und C, v. Weinberg » Buslese
fO. Schmidt ) , 2, Mainherg , 3, Mortala . Tot . : 19, Pl . : 12, 25, 39. Ferner
liefen : Eitetkeit (4), Fuchsmaior , Kiliinte , Alalchin , Sigilbert , Ananas . —
K. Ren » en : l . Hauvtgestiit Gradih ' Keifer ( Ianet ) , 2. Athene , 3. Centrifiigaf .
Tot. : 23, Pl . : 1«, 55, 34. Ferner liefen : Obulus , Favoriw , Meerschaum ,
Vnrfus II, Ceres , Rabenlocke , Wotan , Pan Robert , Filou . — 7. Rennen :
1. R. Müllers Euere velem (Gvrstler ) , 2. Einhart . 3. Parcisal . Tot. : 22, Pl :
!3, 14 15. Ferner liefen : Maral (4), Paiifcnkchläger , Kern , Sultaiee 4' lll ,
Kiralyka , Fuhrpark .

_ _

\ Wetter für morgen .
Berlin nnd » mgegend . Etwas fühler , zeitweise heiter , jedoch über -

wiegend bewölkt , mit leichten Regensällen und ziemlich irischen südwestlichen
Winde » .



GeVerMastsbewegung
Postbeamte und öeamtenbund .

Zusmnmenschluh im ADS .

Dem am Sonnabend nachmittag zu Ende gegangenen Ver -
a a n d s t a g des Reichsveebandes Deutscher Post - und Tele -

graphenbcamten wurde von allen interessierten Kreisen die

größte Beachtung geschenkt . Er war einberufen zu dem ausschlieh -
lichcn Zweck , Stellung zur Organisationsfrage zu nehmen .

Die Gründung des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes hatte
den Deutschen Beamtenbund in seinen Grundsesten erschüttert , denn
das Ausscheiden der Rcichsgewerkschaft der Eisenbahnbeamten war
das Signal für andere Beamtenverbünde , insbesondere für den

Neichsvcrband der Postbeamten , ihre Haltung zum Deutschen Be -
amtenbund einer Revision zu unterziehen . Im Reichsverband war

sofort eine starke Strömung für den Anschluß an den All -

gemeinen Deutschen Bcamtenbund vorhanden , auf deren Drängen
der Verbandstag einberufen wurde . Die Anhänger des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes waren allerdings insofern im Nachteil , als
die Delegierten nach den Satzungen schon zu Beginn des Jahres ge -
wählt werden , und deshalb gab der außerordentliche Verbandstag
auch kein Spiegelbild über die augenblickliche Stimmung in
den Mitgliederkreisen . Aus diesem Grunde kam ein Beschluß zu -
stände , der gewissermaßen als ein K o in p r o m i ß zwischen den Sln -

hängern der beiden Richtungen angesehen werden muß . Das Ent -

scheidende an dem Entschluß ist der Austritt aus dem Deutschen Be -
amtenbund . Die Frage entsteht nun , was geschehen soll ? Es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß der Anschluß an den All -

gemeinen Deutschen Beamtenbund erfolgen muß . Wer

aufmerksam die Tagung verfolgte , kann sich des Eindrucks nicht er -
wehren , daß eine zielbewußte Anhängerichar für den Anschluß an
den Allgemeinen Deutschen Beomtenbund an der Arbeit war und
den Vervandstag , der noch am ersten Verhandlungstage mit 82 gegen
73 Stimmen entschied , keinen Vertreter einer Spitzenorganisation
zuzulassen , am zweiten Tag dazu brachte , ein st immig den Aus -
tritt aus dem Deutschen Beamtenbund zu vollziehen .

Der dritte Berhandlungstag brachte einige Satzungsänderungen
und die Neuwahl des Vorstandes . An Stelle des verstorbenen Vor -

sitzenden Laux wurde Kugler gewählt . Wesentliche Veränderungen
in der Zusammensetzung des Vorstandes traten nicht ein . Betont
sei noch , daß nur durch den Austritt aus dem Deutschen Beamten -
bund die Spaltung des Verbandes , der rund löl ) 000 Mitglieder
zählt , verhindert werden konnte

Aus M ü n st e r ( Wests . ) wird uns berichtet : In einer Versamm -
lung der auf dem Boden der aktiven Gewerkschaftspolitik stehenden
Beamten wurde heute die Gründung einer Ortsgruppe des
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes beschlossen
und ein vorläufiger Ortsausschuß gewählt . Vorsitzender des Orts -
ausschusses ist der Justizinspcktor Hoberg , weitere Mitglieder der
Eiscnbahnsekretär Groß und der Strafanstaltsbeamte Schenk .

Lehrzeit läßt vielfach zu wünschen übrig , und daraufhin wird der

junge Geselle unablässig eingeschüchtert und beschimpft , so daß ihn
sein „ Herr " vollständig in der Hand hat und ihn weiter ausbildet .
Bis dann endlich die Mißstände aus Tageslicht kommen und die

Organisation eingreift .

Derartige Vorkommnisse könnten in Berlin wenigstens zum
größten Teil oermieden werden , wenn die lieben Verwandten dasür
sorgen wollten , daß die jungen Leute , die hierher in Arbeit kommen ,
sich sofort ihrer Organisation anschließen , und wenn man sich zuvor
über die Stellen in Berlin , die außerhalb wie sauer Bier angeboten
werden , bei der Organisation näher erkundigte .

auf 2 Pfund Sterling gestiegen . Zu dieser Steigerung
trug allerdings zum Teil auch die Bestellung der deutschen Eisen -
bahnverwaltung von 400 000 Tonnen Kohlen bei .

folgende
Die Vorschläge Hardings für die morgige Konferenz sind
mde : 1. Die Streikenden nehmen die Arbeit sofort wieder auf ,

2. die Gesellschaften verpflichten sich, die Streikenden wieder einzu¬

stellen , 3. eine zweite Konferenz wird abschkiehend einberufen . Die

Führer der Eisenbahnergewerkschaften erklärten diese Vorschläge

„ Das zukünftige Arbeitsrecht in Teutschland . "
Dem Beschlüsse des Leipziger Gewerkschaftskongresses folgend ,

hat der Vorstand des ADGB . den Vortrag von Prof . Dr .

Hugo Sinzheimer über dieses für die Gewerkschaften insbe -

fordere aktuelle und wichtige Thema in einem Sonderdruck «r -

scheinen lassen . Die gute Ausnahme , die dieser Vortrag auf dem
> Gewerkschastskongreß allgemein gefunden hat , läßt es überflüssig er -

scheinen , ihm hier noch Worte des Lobes zu spenden . Um so ein -

dringlicher aber müssen wir allen Gewerkschaftsmitglie -
d e r n empfehlen , sich das kleine Hestchen zu beschaffen und
den Vortrag aufmerksam zu lesen , der durch die Druck -

legung an Lebendigkeit kaum etwas eingebüßt hat .
Unter Hinweis auf die Zusammengehörigkeit aller Arbeiter durch

das gleiche Berufsschicksal fordert Sinzheimer einheitliches Arbeits -

recht und einheitliche Arbeitsbchörden . Er behandelt die Streitfrage
über die Stellung der Arbeitsgerichte und der Juristen in der

sozialen Rechtspslcgetätigkeit . Den Kern des Vortrages bildet die
Koaliton als Organ der gesellschaftlichen Verfassung , die Freiheit
und Verantwortlichkeit der Koalition , er schließt mit Untersuchungen
über die Arbeitsmotive , indem er die neue Epoche des Ar -

beitsrechts aufzeigt .
Die Gewerkschaftsmitglieder erhalten die im Buchhandel 5 M.

kostende Broschüre zu einem geringeren Vorzugspreis durch ihre
Verbände . _

Ende deS TtreikS der Schiffsingenicurc in Hamburg .
Die Hamburger Schiffsingenieure und Seemaschinisten haben

den Schiedsspruch des Reichsarbeitsminifleriums , wie sie aus -

drücklich erklären , im Interesse der deutschen Volkswirtschaft und

Volkswohlfahrt mit 450 gegen 131 Stimmen angenommen .
Falls in den übrigen Hajenftädden eine Entscheidung im gleichen
Sinne fällt , dürfte der Streik morgen beendet sein

angeblich als geeignete Grundlage für Verhandlungen .

Heute 7Z4
Musikcr- Fcstsaleii , Kaiser

lldr« » od der technischen Angestellten und Beamten .
sZunliionärvcrsammIunz Metallindustrie in den Mustkl _ . „ .
Wilhelme - tr . — Mitgliederuersammlungen : Dienstag ,
7 % Uhr, tbesundheitsindusirie , in den Sophien - Sölen ( wecher Saal ) , Saphlen »
straße 17 —1«: Mittwoch , Uhr , Architekten im Nordischen Hos ( blauer
Saal ) , Invalidenslrvße ! Charlottcnburg II, Akademisch « »lerhallen , Schiller .
strafte 24: Wilmersdorf , Biktoria - Sarten , Wilhelmsaue 114 —lld : Nordost , Zum
Königstor , Reue Kanigstr . 1: Donnerstag : Charlattenburg I, Aug. .

schonewcide, ' Hubertus . Edisonstrafte . Ecke Waldstrafte ; Weiftensee , Ep- tcnbräu .

Ein 5?all von vielen .

Der Bäckermeister Oskar Braun , Wehlauer Str . 3, be -
lchäftigte seit Oktober einen jungen Gesellen , den er nach Strich und
Faden ausbeutete . Er beschäftigte den jungen Mann täglich
15 Stunden und zahlte ihm zuletzt 80 Mark Mochenlohn . Als der
Bruder des Betrogenen sich an die zuständige Behörde wandte , um
dem Achtstundentag Geltung zu verschaffen , fühlle sich der biedere
Meister beleidigt und griff den Beschwerdeführer auf der Straße
tätlich an . In ähnlich rabiater Weise sucht der Herr Braun sich
dem Eingreisen der beruflichen und der amtlichen Organe zu wider -
setzen .

Es ist die alte Geschichte . So mancher biedere Handwerks -
meistcr sucht junge Gesellen aus der Provinz oder vom Lande , die
von der Existenz ihrer Berufsorganisation keine Ahnung haben
und von ihrem ehrsamen Meister gehörig bearbeitet und nach Gut -
dünken behandelt werden . Die sogenannte Ausbildung während der

Die amerikanische Sreikbewegung geht nach einer Meldung der
„ Times " aus Washington ihrem Ende entgegen . Es bestehe be -
gründete Aussicht , sowohl den Eiienbahnerstreit wie den Berg -
arbeiterslreik in dieser Woche zu beenden .

Am Dienstag soll zwischen den Vertretern der Eisenbahngcsell -
schaften und denen der Streikenden verhandelt werden .

Neuerdings wird gemeldet : Die Lage iin Eisenbahner -
streik hat heute eine sensationelle und unerwartete Wendung ge -
nommen . Die Gewerkschastsführer haben die Bermittlungs -
vorschlage Hardings abgelehnt . Man erwartet nun ,
daß die Regierung die Eisenbahnen selbst in die Hand zu nehmen
versuche . Auch im Kohlen streik macht sich eine Ver -
s ch ä r f u n g bemerkbar . Der Staatssekretär des Handelsamts ,
Hoover , hat heute jede Kohlenausfuhr oerboten und alle Staaten -
regiirungen angewiesen , die Kohlenlieferungen zu rationieren .
Trotzdem erwartet man in vielen Jndustriekreisen Schwierigkeiten
infolge des Kohlenmangels .

Aus London wird berichtet : Der Beschluß einer amerikanischen
Hafenarbeilergesellschft , sich dem Ausladen englischer Kohlen zu
widersetzen , erregt in industriellen Kreisen große Bestürzung , da
man sich dort auf eine Flut von ainerikanischen Kohlenbestellungen
gefaßt machte . ' Die Befürchtung ist um so größer , als in

Northumberland bis jetzt 700 000 Tonnen Kohlen bestellt worden
waren . Viele Grubenbesitzer waren gezwungen , Bestellungen ab -

zulehnen . Die Preise sind in kurzer Zeit von 10 Schilling

Deutscher Holzarbeiter . Verband . Vergolder . und Rahmen . Industrie .
Dienstag nachmittag 5 Uhr , Andreas - Zestsale , Andreasstr . 21, Branchenuersamm -
lung . Bericht über den Abschluft der Tarisverhandlungen ." Die Ortsoerwaltung .

VietslHcrft
Die österreichische Notenbank . Für die neu zu errichtend « Noten -

dank ist nach dem Statutenentwurf ein Aktienkapital von 100 Mill .

Frank , eingezahlt in Gold und Dcvilcn . vorgesehen . Jede ousge -

gebene Note muß zu einem Drittel in Gold und Devisen gedeckt sein .

Für die Bewertung der Devisen ist der Durchschnitiskurs der letzten

zwei Monate vor der Errichtung der neuen Notenbank maßgebend .
Bei Verschlechterung der Valuta kann die Regierung im Einoerständ -
nis mit der Banklcitung später einen neuen Kurs als Grundlage für
die Notenausgabe festsetzen . Die Bank ist verpflichtet , den Noten -

kurs nicht unter einen bestimmten Stand sinken zu lassen . Die über

die metallische Deckung hinaus ausgegebenen Noten müssen durch

gute Wechsel gedeckt sein . In die bankmäßige Deckung des Noten -

umlaufs können Lombarddarlehen eingerechnet werden . Die Regie -

rung wird die Notenbank nicht mehr beanspruchen , und wenn sie es

tut . muß für die auszugebenden Noten Deckung in Devisen erlegt
werden . Der Staat soll zur Einreichung von Wechseln berechtigt sein ,
die zu diskontieren sind . Die Bank darf auf Grund verzinslicher

Einlagen Obligationen ausgeben . Die Berwaltung wird aus einem

Präsidenten und 21 Generalräten , darunter 6 Ausländern ,

bestehen .

Russische Indexziffern . Auf den Moskauer Märkten ist «ine

Stabilisierung der Preise der Lebensmittel zu be -

obachtcn . Bei einigen Produlten ist sogar ein Preisrückgang zu

verzeichnen . Die durchschnittlichen Mark : preise der Lebensbedürfnisse

zum 1. Juli waren :
Produkte Preise in Rubeln vom Stand l922

Roggenbrot 1 Pfund 16 R. , d. i. 01 v. 25 . 6. , 08chg v. 23. 5.

Weizenbrot
Roggenmebl
Weizenmehl
Zucker . .
Bulter . .
Fleisch

32
1 Pud 703

. 1200
1 Pfund 92

. Illä
88

78 %
102 o/0

77 %
03 %
91 %

104 %

89 %
100 0/0

78 %
86 %

105 %
86 %

Der Preis der monatlichen LebenZmittelzuteilung von 3600
Kalorien betrug am 1. Juli 3l73 Rubel , d. i. im Verhältnis zum
Index vom 25. Juni , wo er 3320 Rubel betrug , ein Rückgang um
5 Proz . und im Vergleiche zum Index vom 23. Mai um 8 Proz .

V- ranlw . fllr den redalt . Teil : Rrxn , »liib , Verlin - Lichterfeldc ; für An.
niaen : Zh. Swcke. Verlin . Verla « Vorwäris - Nerlog E. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buckdruckerei u. ZZerlaasanstalt Vaul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . L.
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Zum Prozcfe ieien die

KonterrcvolBflonlnRiiftiaad

G. LELEWITSCH :
Die Konstitnante von Samara . ( Ein Beitrag zur » Humani¬
tät « n. » Demokratie « der Partei dcrSozialrevolationäre . )

Preis Mark 25. — .

G. SSEMJONOW ( WASSILJEW ) :
Die Partei der SoziaireTolntionäre in den Jahren 1917
bis 1918 ( ihre KampHäti | ( keit n. militärischen Aktionen ) .

Preis Mark 4. 50.

W. K N JAS E W:
W. Wolodarski . Preis Mark 35, —.

N. MESCHTSCHERJAKOWs
Das mcnschewistiscbc Georgien . ( Anmerkungen nu

Broschüre Kautskys über Georgien . )
Preis Mark 1. 50.

N. MESCHTSCHERJAKOW :
Der Terror der georgischen Mensche wikL

Preis Mark 20 . — .

L. TROTZKI :
Zwischen Imperialismus und Retrolntion . Die Grund -
iragen der Revolution an dem Einzelbeispiel Georgiens ,

Preis Mark 35 . —, geb . Mark 45 . —,

I. WAR D I N :
Die Partei der Menschewiki in der russischen Reyohition .

Preis Mark 6. — ,

RUSSISCHE KORRESPONDENZ
Nr . 4- 5 des dritten Jahrganges mit Aufsätzen über die
Tätigkeit der Sozialreyointionäre und Menschewiki .

Preis Mark 45. — .

Demnächst erscheint ! Demnächst erscheint !
W. B YSTRANSKY :

Menschewiki and Sozialrevolutionäre .

Preis Mark 60. — ,

Ausführliche Prospekte an ! Verlangen .

Veüag Carl Hoym NachL lonis Cattnisiey , Hantb &S

7HtlI10 Teilzuhl , lj .CtrKronen
tiallilc » ODüU SNMM. , Zahnz . m. Einspr .
h. schmerztd . Umarb . schiechts . Oeb. Rtr . nl .
Zsburtl Dr. Wolf. p«hdt «t Str. SS. HittWn-SI. Sm. 9-7

Spez . t Autolack - n.
Florida - Rindleder

Wichtig für
: Wiederverkäufer :
Aach Einzelverkauf

LederwaMrik P. Metze !
. PrimemlraSa 89, an der RitterstraSe

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten in allen vor¬
kommenden Rechts¬
lagen zuverlässige
Auskunlt durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

Die Siedlungs-
geselzgsbung
einschließlich Helm -
stättengesetz , Klein¬

garten . und Pacht¬
schulzordnung

geh. 20 Mk. , geb. 25 Mk.

BuchbanJIg . Vorwärts
Berlin SWtä , Lindenstr . 2

Nirgends bester laufen Sie erst -
klafstge Anzllge . Paletots , . EchliWter .
Cutawans , Coticreoats . Slreifhofen usw.
in unllderiresfiicher Auswahl , fonlur -
renzios billig . Sämtliche Waren stnd
Ersatz fllr Maftuerardeitung . Srofte
Peizwaren » Eciegcnhcitsläuse . Ncine
Lomdardware . Leihhaus . Brunnen -
strafte Z. direlt Rofenthaiertor . _

*

Btcuäffichfc , Peizwaren spottbillig .
Leihhaus , Reinickendorserstrafte 102 ( Net -
iclbeckplatz ».

2 Pelzmäntel , PrachtsMcko , elegant ge.
fsttlert , 6800 . —, wundervolle Batzen -
jade 4500 . —, fesche Slinksjackc , Silber -
wolf , SilberlreuzfUchfe billig vcrtäufiich .
Groftmann , Veriitt - Schöneberg , Bus-
stctncrstrafte 2, vorn I, Untergrund -
bahn Bayceisdierplatz . ����

Blctberprinz , Prittzcnstr . 24, nerkaust
spottbillig erstklassige Anzllge . Schillpfer .
Hosen au » prima Siossen . Genau aus
Firma schien

Anzüge 1600 . —, Gummimäntel per »
kauft Leihhaus . Reinickendorserstrafte 102
(Netteibeckpiotz ) . � iteine Lombardware .

Sibieischcr Breuzfuchs , gebiendet , sei-
ken schön, 822, prachtvoller Viaufudis ,
Silberwcif , Fobelfuch », aufterdem eie-
ganter Sportpelz billig verkäuflich .
Goldmann , Aiexondrincnstr . 44 II , Ecke

b» �strafte .Bommandanlenstrafte .

_ _ _ _

Getragene Friedenoanzllge , arofte Aus -
wähl , zum Teil aus Seide , sehr «illig .
scde Figur passend , auf Lager . Frack . ,
Smokinganzllqe . Schnurmod ) cr , Skaiitzer
Strafte 108. Laden . Hochbahn Orontenstr .

, Brenzfüchse , Alaskasllchse , sämtliche
iPeizarten . spottbillige Sommerpreise .
I Beine Lombardware . Leihhaus Rosen .
I ihalerior . Linienstrafte 203/204, Ecke
| Rosenihaierstrafte . *

Möbel

Geschäft mit tauschloser Wohnung
kauft sofort Drehmer , Schtznedcrg .
Hauptsirafte 9. '

Unterricht
Stenographie . Wrllndiiche Ausbiidtirg

in Burzsd)rift , Maschinenschreiben aus
allen gebräuchlichen Maschinen ,
licbungsstunden , Diktatstunben . Buch .
fllhrung . Rechnen , Schriftperkcbr ,
Sdinell - Schänschreiben , Deutsch , Lehr .
Pläne kostenlos . Banimänniidie Privat -
schule Sirahienborsf , Spittelmarkt ,
Beuthstr . 11. »

Verschiedenes
Vertrauen »»»! ! « Auskunft , Unter -

suchung , gewissenhafte Behandlung ,
diskret , Damen , Sonntags auch. Frau
Schneiderin , ärztlich ausaebildet . Lange -
strafte 4. III links . Nähe Schlestscher
Bahnhof , Iannowitzbriicke . _

*

Vertennensvolle Auskunst . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz. Reue Bönig .
strafte 27 ( Alexanderpiaz ) . •

Arbeitsmarkt

Slellenangebote

Einrichter
fllr yalbautomaten . Jtll ' ler - und
Cöiue - Beaoloeebrcbbdnte , sowie

Revolverdreher

Spitzendreher
stellt ein NAO, Oberschönewelde . (300

WW3

Verkäufe
Leihhau » Spiegel , Ehausscestrafte 7,

oerlaust spottbillig erstklassige Anzllge .
Sdilllpfcr . Batzeniacken . Sportpelze ,
Gehpelze , Fllchse aller Art . Beine Lom»
oardware . _

Mctaubettea 300 . —, Chaiselongues
1325 . —, Patentmatratzen , Polsterauf .
»lagen , Binderdrahibett . Meicke, August .
I strafte 32a, Quergebäude . -

Musifcinslrumente

Piano » preiswert . Blaviermacher
Link, Brunnenstrafte 32. _

»

Bandonion billig . Dorfer . Braut -
strafte 17 ( gewerblich ) .

Kontoristin ,
mit Stenographie und Schreib mafchu
oertraut . per iofort gesucht. Ofierv

nie
WWW ertei »

unter Z. 4g an die Häuptgeschästsstelle
des „Borwäris " .

Anzöge , Sommerpalctois , Sommer -
schillpfer , Covercoats , Cutawans . Geh-
rockanzllge , Gummimäntel . Hole », jetzt
fllnfzig Prozent billiger . Frieden ».
stojse. Beine Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linicnstr . 203/204, Ecke
Rosenihaierstrafte .

_ _ _ _

*

Leihhaus Frirdrlchstrafte 2 (Hallcsch' -s
Tor ) verkauft spottbillig Anzllae ,
Schillpfer . Paletots . Pclzwaren »Ge.
legenheitskäufe : Sporwelze , Gehpelze .
Batzcnjacksn . Füchse aller Art . Beine
Lonibardware . '

Kaufgestiche
Sckttorte , Aeinkorkc , Stnniole kauft

jedes Quantum Brand , Linienftr . 201- ,
Laden ( Rosenthaler . Tor ) .

_ _ _ _

•

Fahrradanlaus , Linienstrafte 19. ( 14DB*
Latz, Alerandcrstraftc Sa, kauft Wäsche.

Garderoben , Stosse , Betten , Prismen -
gläfcr . '

täesrbsktXsnbsu » «

Restaurant , Gräfte und Preis Neben -
fache, mit tauschloser Wohnung , taust
sofort Brchmer , Echöneberg , Haupt »
strafte 9. Stephan 4284.

Botenfrauen
und Männer
werden zu den neuen , im Juni um ttber
SO prozeut oehählen Löhnen sosort

estelltelng>
Ackerstr 174 ( Boppen -

platz)
Bärwaidstrafte 42
Naslianstrafte 7
Boxhagener Str . 62
G?eifenhaaencrEtr22
stmmaiiuelkirchstr . 24

Markusstrafte 36
Mullerkirafte 34 a
Pelersdnrger Platz 7
Prinzenstrafte 31
Steglitzer Strafte 34
Äattitrafte ll
Wilhelme haoener

Strafte 48
' e 10

ausifcer Platz 14/12
varsigipalve , Räu MW I
Licht « averg , WartenberPlra '
lieukSNn . Reckarstr . 2 n. Siegs :
ilieSrrjchSnemeibe . Fennstr
Zlainlckonborf - OsI , Promnzstr . 26
Schäneberg , Beiziger Straße 27
Tampelhof , Naiser - Wiiheim - Strafte 31

afte 1
ifricgstr .
str 23
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